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Begründet 1760. 


Freitag, den 12. Januar 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 11. Januar 1900. 


Der Kaiſer traf Mittwoch Vormittags 
11½ Uhr mittels Sonderzuges in Stettin 
ein, wurde vom Komm andirenden General von 
Langenbeck empfangen und begab ſich ſofort zu 

ß zum Bollwerk, um auf dem Regierungs⸗ 
dampfer „Dreſel“ die Fahrt nach der Werft des 
„Vulkan“ anzutreten. Der Kaiſer trug Generals⸗ 
uniform und wurde mit großem Jubel von der 
zahlreich herbeigeſtrömten Menſchenmenge begrüßt. 
Um 12 Uhr traf er auf der Werft des „Vulkan“ 
ein. Am Landungsſteg wurde Se. Majeſtät von 
den Direktoren und dem Aufſichtsrath des „Vulkan“ 
empfangen. Nach Abſchreiten der Front der Ehren⸗ 
kompagnie begab ſich Se. Majeſtät in den her⸗ 
1 Pavillon und wohnte dem Stapellauf 

Doppelſchraubendampfers „Deut ſchland“ 
bei. Den Taufakt vollzog Staatsminiſter Graf 
v. Bülow. Um 12°, Uhr kehrte der Kaifer auf 
dem Regierungsdampfer „Dreſel“ nach Stettin 
zurück, um die Parade über ſämmt⸗ 
liche Truppen der Garniſon abzuhalten. Nach 
beendeter Parade begab ſich Se. Majeſtät in die 
Wohnung des Kommandirenden Generals von 
Langenbeck zum Frühſtück, von da in's Schloß. 
Um 6 Uhr folgte Se. Majeſtät einer Einladung 
des Offizierkorps des Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich Wilhelm IV. zum Diner, das im Kaſino 
ſtattfand. 

Der Wortlaut der Rede, welche der Kaiſer 
in der Techniſchen Hochſchule zu Char⸗ 
lottenburg gelegentlich ſeiner Theilnahme an der 
Feſtfitzung der ſchiffsbautechniſchen Geſellſchaft im 
Dezember gehalten hat, wurde ſoeben bei 
der Jahrhundertfeier der Hochſchule von dem 
Rektor bekannt gegeben. Der Kaiſer ſagte: „Es 
hat mich gefreut, die techniſchen Hochſchulen aus⸗ 
— en zu können. Sie wiſſen, daß ſehr große 

erſtände zu überwinden waren; ſie ſind jetzt 
beſeitigt, Ich wollte die techniſchen Hochſchulen 
in den Vordergrund bringen; denn ſie haben große 
Aufgaben zu löſen, nicht bloß techniſche, ſondern 
auch große ſoziale Aufgaben. Die find bisher 
nicht ſo gelöſt, wie ich wollte. Sie können auf 
die ſozialen Verhältniſſe vielfach großen Einfluß 
ausüben, da Ihre vielen Beziehungen zu Arbeit 
und zu Arbeitern und zur Induſtrie überhaupt 
eine Fülle von Anregung und Einwirkung er⸗ 
möglichen. Sie find deshalb auch in der kommenden 
Zeit zu großen Aufgaben berufen; die bisherigen 
Richtungen haben ja leider in ſozialer Beziehung 
vollſtändig verſagt. Ich rechne auf die techniſchen 
Hochſchulen! Die Sozialdemokratie betrachte ich 
als eine vorübergehende Erſcheinung: ſie wird ſich 
Sie müſſen aber Ihren Schülern die 
ſozialen Pflichten gegen die Arbeiter klar machen 
und die großen allgemeinen Aufgaben nicht außer 
Acht laſſen. Alſo ich rechne auf Sie! An 
Arbeit und an Anerkennung wird es nicht fehlen. 
Unſere techniſche Bildung hat ſchon große Erfolge 
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Der Familienſchmuck. 
Roman von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 
56. Fortſetzung. 
Ob die Todtenſchau⸗Jury und deren Arzt am 
nüchſten Tage mehr Klarheit in den räthſelhaften 


Vorgang bringen würden, bezweifelte Ellen. 


Dieſe Zweifel theilte Fanny; aber über die 


Perſon des Verbrechers glaubte ſie ganz gewiß 


Erxtrunkene in A 


. a Herr 

vielfach freiwillige 
ſo war ſeine Beihilfe dem aus Ilfracombe her⸗ 
diugezogenen Arzt nicht unwillkommen. 


a die Dienerſchaft, 


zu ſein. 
5 13. Kapitel. 

Der Coroner der Grafſchaft Devon traf mit 
ſeiner Jury, deren Dienſte ſonſt überwiegend für 
nſpruch genommen wurden, am 
zweiten Morgen nach Seudamores Tode an⸗ 
gekündigtermaßen auf Thirlwall ein. In ihrer 
Geſellſchaft befand ſich ein Herr in mittleren 

n, ein gemeinſamer Bekannter des Herrn 
Scudamore wie des Herrn Mowbray, der im 
Schloſſe des Gutsherrn einen Beſuch abzuſtatten 
gedacht hatte und nun eben rechtzeitig kam, um 
Zeuge feines Begräbniſſes zu werden. 

D Moore, wie er ſich nannte, früher 
Sanitätsdienſte geleiſtet hatte, 


Während 
Todten unterſuchten, vernahm die Jury 
die indeſſen ſehr wenig auszu⸗ 
Sie beſtätigten ihre Angaben, 


Beide den 


wußte. 


errungen. Wir brauchen ſehr viele techniſche In⸗ 
telligenz im ganzen Lande; was brauchen ſchon 
die Kabellegungen, die Kolonien, an techniſch Ge⸗ 
bildeten! Das Anſehen der deutſchen Technik iſt 
jetzt ſchon ein ſehr großes. Die beſten Familien, 
die ſich anſcheinend ſonſt ferngehalten, wenden 
ihre Söhne der Technik zu, und ich hoffe, daß 
das zunehmen wird. Auch im Auslande iſt Ihr 
Anſehen ſehr groß, und Ausländer ſprechen mit 
größter Begeiſterung von der techniſchen Bildung, 
die fie an Ihrer Hochſchule erhalten haben. Es iſt 
gut, daß Sie auch Ausländer heranziehen. Das 
ſchafft Achtung vor unſerer Arbeit. Auch in 
England habe ich überall die größte Hochach⸗ 
tung vor der deutſchen Technik gefunden. Das 
habe ich jetzt ſelbſt wieder erfahren, wie man dort 
die deutſche techniſche Bildung und die Leiſtungen 
der deutſchen Technik ſchätzt. Wenden Sie ſich 
daher auch mit aller Kraft den großen wirthſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Aufgaben zu.“ 

Die Königin⸗Regentin von Spanien unter⸗ 
zeichnete ein Dekret, durch welches der deutſche 
Kronprinz zum Ritter des goldenen Vließes er⸗ 
nannt wird. Im Einvernehmen mit der Re⸗ 
gierung hat die Königin⸗Regentin beſchloſſen, einen 
Sondergeſandten mit der Ueberreichung des Gol⸗ 
denen Vließes an den Kronprinzen zu beauftragen. 
Für dieſe Miſſion iſt der Herzog von Veragua in 
Ausſicht genommen. - 

Der Reichspoſtdampfer „Herzog“ iſt von den 
britiſchen Behörden in Durban freigegeben 
worden. 

Der in der Thronrede angekündigte Geſetz⸗ 
entwurf über die Zwangserziehung Jugend» 
licher ordnet die Zwangserziehung nach Maßgabe 
der bezüglichen Beſtimmungen des Bürgerl. Geſetz⸗ 
buchs. Nach dieſen Beſtimmungen können der 
Zwangserziehung unterworfen werden: Kinder 
unter 12 Jahren, die eine ſtrafbare Handlung be⸗ 
gangen haben, wegen der ſie ſtrafrechtlich nicht 
verfolgt werden können; ‘Minderjährige unter 
elterlicher Gewalt, wenn der Vater oder die 
die Mutter durch Mißbrauch der Erziehungsgewalt 
das leibliche oder geiſtige Wohl des Kindes ge⸗ 
fährden: Bevormundete nach freiem Ermeſſen des 
Vormundſchaftsgerichts; endlich Minderjährige 
überhaupt, wenn die Zwangserziehung zur Ver⸗ 
hütung des völligen ſittlichen Verderbens noth⸗ 
wendig erſcheint. Die Zwangserziehung fol auch 
nach dem neuen Geſetz den Kommunalverbänden 
unter ſtaatlicher Aufſicht obliegen; die Koſten der 
Zwangserziehung ſollen gleichfalls bis zur Hälfte 
vom Staat, zur Hälfte von den kommunalen 
Verbänden getragen werden. 

Im Reichskanzlerpalals zu Berlin fand geftern 
Mittag die Generalverſammlung des unter dem 
Protektorate der Kaiſerin ſtehenden deutſchen Cen⸗ 
tral⸗Romitees zur Errichtung von Heilſtätten 
für Lungenkranke ſtatt. Der Reichs⸗ 
kanzler eröffnete die Verſammlung, welcher als 
einzige Dame Prinzeſſin zu Hohenlohe beiwohnte, 
mit dem Bedauern, die Protektorin nicht begrüßen 
zu können und zugleich mit dem Dank für das 
Intereſſe, welches die Herrſcherin ſtets den ſegens⸗ 
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daß Niemand eine verdächtige Perſon zu Herrn 
Scudamore habe hinaufgehen ſehen. 

Der Coroner, der es ungleich der Mehrzahl 
ſeiner Amtsgenoſſen mit ſeiner Aufgabe ſehr ernſt 
nahm, leitete das Verhör mit einer kurzen An⸗ 
ſprache ein: Einſtweilen ſtehe nur ein plötzlicher, 
durch Herzſchlag verurſachter Tod zur Beurthei⸗ 
lung; deſſen ungeachtet müſſe er die Dienerſchaft 
verhören, weil die mittelbare Veranlaſſung des 
Todes ein Verbrechen ſei, ein Raub, deſſen 
weitere Verfolgung ſich ihrer Kompetenz entziehe. 

Dienſtmädchen, Kutſcher und Reitknecht hatten 
darauf die wenigen Fragen, welche der Coroner 
an ſie richtete, übereinſtimmend beantwortet. 
Dann rief er den Butler (Kellermeiſter) vor und 
unterzog ihn einem längeren Kreuzverhör, das 
den alten, bequemen Diener ziemlich heiß machte. 

„Wann wird das Luncheon ſervirt?“ fragte 
der Coroner. 

„Um 11% Uhr.“ 

„Mit großer Regelmäßigkeit? Kann es nicht 
früher oder ſpäter ſein? Und um wie viel ſchwankt 
die Zeit?“ 2 

„Herr Scudamore hält ftrenge auf Pünkt⸗ 
lichkeit. es konnte ſich immer nur um zwei oder 
drei Minuten Unterſchied handeln.“ 

„Wie war es vorgeſtern?“ 

„Als ich läutete, war es vielleicht noch eine 
Minute vor halb zwölf.“ 


reichen Beſtrebungen des Vereins zugewandt habe. 
Hierauf trat Fürſt zu Hohenlohe den Vorſitz an 
den Grafen Poſadowski ab. Generalſekretär Dr. 
Pannwitz erſtattete den Geſchäftsbericht und 
führte aus, den Mittelpunkt der Thätigkeit des 
Centralkomitees bildete im letzten Jahre die Or⸗ 
ganiſation und die Durchführung des Kongreſſes 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe als Volkskrank⸗ 
heit. Es ſtänden zur Aufnahme von Lungen⸗ 
kranken, der minder und unbemittelten Bevölkerung 
33 Volksheilſtätten bereit. Zu Be⸗ 
ginn des neuen Jahrhunderts ſei es möglich, 
d wanzigtauſend Heilbedürftige den 
Heilſtätten zuzuführen. Der Herzog von Ratibor 
berichtet über den Kongreß. Deutſchland ſtehe auch 
nach dem Urtheil des Auslandes an der Spitze 
dieſer Bewegung und müſſe auch an dieſer Stelle 
bleiben. Herzog von Ratibor hob hervor, der 
Kaiſer habe verſprochen, als ihm der Bericht überreicht 
worden ſei, man dürfe fort und fort auf ſeine 
Unterſtützung dieſer Beſtrebungen rechnen. 

Aus der Südſee wird gemeldet, daß 
Gouverneur v. Bennigſen nach ſeinem alten 
Wirkungskreiſe auf Herbertshöhe im Bismarck⸗ 
archipel zurückgekehrt iſt, nachdem er der Flaggen⸗ 
hiſſung auf den Karolinen beigewohnt hat. Auf 
dem gleichen Schiffe, Lloyddampfer „Stettin“, 
befand ſich Prof. Dr. Koch aus Berlin, der in 
Neuguinea Unterſuchungen über Fieberbacillen 
anſtellen will. — Die Hiſſung der deutſchen 
Flagge vollzeg ſich überall in feierlicher Weiſe. 
Auf der Palauinſel Urukdzapel wurde von der 
deutſchen Expedition ein Platz aufgefunden, der 
deutliche Spuren an Kohlengehalt zeigte. Auch 
wurden aus der Nachbarſchaft Geſteinsproben 
herbeigeholt, in denen man das Vorkommen von 
Gold vermuthete. Das Ergebniß der Unterſuchung 
bleibt abzuwarten. Die Inſel Yap wurde während 
der Anweſenheit der Expedition von einem ſehr 
heftigen Orkan heimgeſucht, der viele Häuſer und 
Anpflanzungen zerſtört hat. Das Kanonenboot 
„Jaguar“ kam im Hafen dreimal feſtzuliegen. 
Dank ſeiner vorzüglichen Konſtruktion kam das 
Schiff jedesmal flot;, ohne weſentlichen Schaden 
genommen zu haben. 


Preußiſeher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

2. Sitzung. Mittwoch, 20. Januar, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Für ſt zu Hohenlohe, 
Dr. v. Miquel u. A. , 

Zu Ehren des Andenkens der ſeit der letzten 
Tagung verſtorbenen nationalliberalen Mitglieder 
des Hauſes Jebſen (3. Schleswig⸗Holſtein) und 
Herbers (3. Arnsberg) erheben ſich die Anweſenden 
von den Plätzen. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: 
Wahl der Präſidenten und Schriftführer. 

Abg. Stengel (freikonſ.): Ich beantrage, die 
Wiederwahl des bisherigen Präſidenten, des Herrn 
Abg. v. Kröcher, zum erſten Präſidenten durch 
Zuruf zu vollziehen. 


„Herr Scudamore nahm an dem Lun 
niemals Theil?“ 5 . 

„Nein. Er ſtand ſpät auf, frühſtückte und 
81 5 dann vor dem Mittageſſen nichts mehr 
zu ſich.“ 

„Wer betheiligte ſich an dem Luncheon?“ 

Der Butler nannte ſämmtliche Familien⸗ 
mitglieder. 

„ auf?“ 


„Und die übrige Dienerſchaft?“ 

„Konnte während der Zeit auch eſſen.“ 

„Herr Lundby hat, wie Sie ſagen, vorgeſtern 
auch am Luncheon theilgenommen; wann kam er 
von Herrn Scudamore herunter?“ 

„Er war der Erſte im Eßzimmer. Es muß 
pünktlich um 11 Uhr geweſen fein.“ 

„Wann ging er wieder hinauf?“ 

un 15 Uhr.“ a fen?“ 

„Sonſt ift Niemand oben geweſen 

„Von der Familie nicht. Mehr kann ich nicht 
ſagen; denn ich wartete auf und konnte aljo 
Niemand ſehen.“ 

„Die übrige Dienerſchaft frühſtückte — wäre 
es nicht denkbar, daß unbemerkt von ihr ein 
Fremder zu Herrn Scudamore hinauf gelangen 
konnte?“ 

Der Butler mußte dieſe Möglichkeit zugeben, 
hielt es aber nicht für ſehr wahrſcheinlich. 

Corner und Jury beſichtigten hierauf die 


(Erſtes Blatt.) 
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1900. 


Präſident v. Kröcher: Die Wahl durch Zuruf 
iſt zuläſſig, wenn kein Mitglied widerſpricht. — 
Ein Widerſpruch erfolgt nicht. Die Wahl iſt alſo 
vollzogen. — Ich nehme die auf mich gefallene 
Wahl mit Dank an. 

In derſelben Weiſe beantragt der Abg Stengel 
und vollzieht das Haus die Widerwahl der bis⸗ 
herigen Vicepräſidenten, des Abg. Frhr. v. Heere⸗ 
man (Ctr.) zum erſten und des Abg. Krauſe (natl.) 
zum zweiten. Die Gewählten nehmen ebenfalls die 
Wahl mit Dank an. 

In einer Wahlhandlung endlich — auch durch 
Zuruf — werden folgende acht Abgeordnete zu 
Schriftführern gewählt: von Bockelberg und 
v. Wrochem (konſ.), Weyerbuſch und Zimmer: 
mann (freik.), v. Detten und Imwalle (Centr.), 
Jürgenſen (natl.), Wetekamp (fr. Vp.) 

Es folgt der zweite Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung: Entgegennahme von Vorlagen der Staats⸗ 
regierung. 

Vicepräſident des Staatsminiſteriums, Finanz⸗ 
miniſter Dr. v. Miquel: Der Ihnen vorliegende 
Etat ſchließt ſich im Weſentlichen den Etats der 
vergangenen Jahre an, er begrüßt gewiſſermaßen 
mit einem befriedigten Geſicht das neue Jahr⸗ 
hundert und ſpendet allen Reſſorts neue Gaben. 
Die Grundſätze, nach denen der Etat aufgeſtellt 
it, find im Weſentlichen dieſelben geblieben, die 
Einnahmen find, wie es ſich bisher bewährte, vor», 
ſichtig behandelt, doppelt vorſichtig, weil wir uns 
ſagen müſſen, daß die beiſpielloſe Steigerung der 
Einnahmen in den letzten Jahren nicht dauernd 
bleiben kann, daß ſie, wenn auch heute noch in 
Flor, dennnoch kem Gipfel nahe, und daß jo große 
Steigerungen, wie im Vorjahre noch kaum zu er⸗ 
warten ſind. Andererſeits ſind die Ausgaben nach 
Möglichkeit reichlich bemeſſen, und es bleibt eine 
Reſerve in der Bemeſſung der Ausgaben. — Der 
gegenwärtige Etat balancirt in Einnahmen 
und Ausgaben mit einem Geſammtbetrage von 
2 472 266000 Mk., das Extraordinarium der 
Ausgaben beträgt 166 Millionen gegen 139 Milli⸗ 
onen im Vorjahre, es weiſt alſo wiederum eine 
bedeutende Steigerung auf und beläuft ſich jetzt 
auf 6.7 „ der geſammten Staatsausgaben. Die 
Ausgabeſteigerung im Ordinarium in den einzelnen 
Reſſorts iſt zum größten Theil daraus erwachſen, 
daß die Geſammtbeträge für die Erhöhung der 
Beamtengehälter nunmehr aus dem Finanzmini⸗ 
ſterium, wo ſie alſo wegfallen, auf die einzelnen 
Reſſorts vertheilt ſind. Das Finanzjahr vom 
1. April 1898/99 hat einen Geſammtmehrüberſchuß 
von 84364000 M. ergeben. Daran haben die 
Betriebsverwaltungen den Hauptantheil. Die Do- 
mänen⸗ und Forſtverwaltung iſt mit einem 
Ueberſchus von 12763 000 M. dabei betheiligt, 
die Verwaltung der direkten Steuern mit 
einem Mehrüberſchuß von 30 Millionen, die der 
indirekten mit einem ſolchen von 11 Millionen, 
die Bergwerksverwaltung giebt 9 Millionen. Die 
Mehrüberweiſungen vom Reiche belaufen ſich auf 
19 Millionen! ferner ſind Minderzuſchüſſe in Höhe 
von 3 804 000 Mark zu verzeichnen. Die einzelnen 
Zahlen werden Sie aus dem Finalabſchluß erſehen, 


Lage der Hausthür, der Halle, der Treppe und 
des Scudamorſchen Zimmers. Die Hausthür 
war immer verſchloſſen, aber der Corner machte 
auf ein daneben befindliches Fenſter aufmerkſam, 
das in geringer Höhe über dem Fußboden lag 
und einem gewandten Menſchen den Eintritt ins 
Haus ermöglichte. Aber die Spur, die ſich aus 
dieſem Umſtande ergab, verlor ſich ſo raſch wieder, 
daß es ſich nicht lohnte, ſie zu verfolgen. 

Als die Jury mit dieſer Beſichtigung zu Ende 
war, erſchien Herr Moore unten und hatte eine 
kleine Unterredung unter vier Augen mit dem 
Coroner; dieſer blickte ſehr ernſt und wandte ſich 
zu dem Geſchworenen mit den Worten: 

„Gentlemen, wir wollen das Gutachten des 
Arztes im Sterbezimmer entgegennehmen.“ Die 
Männer flüſterten unter einander und gingen 
hinauf. Der Butler aber fragte ehrerbietig den 
Herrn Moore, der noch einige Minuten unten 
blieb und mit flüchtigen, aber ſcharfen Blicken 
die Oertlichkeit muſterte: 

„Irgend etwas Ernſtliches, Sir?“ 

„Ich fürchte, ja. Es ſcheint, als wenn es ſich 


> Au ein ſchwereres Verbrechen als Raub 
andelt.“ 
Die fröhliche Röthe im Geſicht 
machte einer fahlen Bläſſe he 8 rn 
daß er ſich niederſetzen mußte. 
(Fortſetzung folgt.) 
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wiederum einen 


Gunſten der 


das Ergebniß von 3 Monaten abzuwarten iſt. 


Der Miniſter geht nun auf die Einzelheiten 
des Etats ein und ſpricht ſo leiſe, daß ſeine Aus⸗ 
führungen bei der im Hauſe herrſchenden Unruhe 
Die Einnahmen 
Trotzdem 
und die 
wirkliche Zunahme iſt noch weit größer, als die 
Die 
tünſtigen Ergebniſſe des neuen Etats find nicht 
mehr jo wie früher auf den Ueberſchüſſen der Eiſen⸗ 
bahnen aufgebaut. Machen wir über die Eiſen⸗ 
bahnen eine ganz genaue Rechnung auf, ſo ergiebt 
ſich eigentlich ein Minderüberſchu ß von 648 000 
(Heiterkeit, hört! hört!) Ich habe dieſe 


zumeiſt unverſtändlich bleiben. 
aus den Domänen ſind zurückgegangen. 
haben die Vermögen zugenommen, 
des 


Zunahme ſteuerbaren Vermögens. 


Mark. 
Rechnung aufgeſtellt, um das Verhältniß der Eiſen⸗ 


bahnverwaltung zur geſammten Staatsoerwaltung 
Daraus erhellt, daß wir zu einer 
geringeren Ablieferung für allgemeine Staatszwede 

kommen wegen der Zunnahme der Ausgaben des 
f Dies Verhältniß wird ſich vor⸗ 
ausſichtlich nicht viel beſſern, weil wiederum eine Reihe 


klar zu legen. 


Extraordinariums. 


von Ausgaben mehr hat eingeſtellt werden müſſen. 
Wir haben keinen allzugroßen Betriebsfonds. 


ab, man erhöht die Referve. 
Staatsverwaltung ſoll derſelbe Grundſatz nicht 
gelten. Das iſt ſehr bedauerlich, und zwar 
aus dem Grunde, weil, wenn einmal ſchlechte 
Jahre kommen, dann unſere Ueberſchüſſe längſt 
in dauernde Ausgaben verwandelt ſein werden. 
Man darf auch nicht außer Acht laſſen, das gegen⸗ 
wärtig aus Mitteln der allgemeinen Staatsver⸗ 
waltung 30 Millionen für Eiſenbahnzwecke ver⸗ 
wandt werden. Wenn dieſer Zuſtand dauernd 
wäre, wäre es kein beſonders günſtiger; aber 
wir können doch wohl annehmen, daß die 
extraordinäre Umwandlung und Umgeſtaltung der 
Einrichtungen, die jetzt infolge der plötzlichen 
großartigen Betriebsſteigerung ſtattfindet, nicht 
dauernder Natur ift, ſondern bald aufhören 
und für längere Zeit ausreichen wird. 

Keinesfalls aber darf man die Sachlage ſo 
roſig anſehen, daß man bei den wechſelnden Ein⸗ 
nahmen die dauernden Ausgaben vergißt. Die 
Eiſenbahnlaſten wachſen jetzt um 6 600 000 Mk. 
jährlich, weil die Penſionsfonds der Privateiſen⸗ 
bahnen, die bei der Verſtaatlichung mit über⸗ 
nommen wurden, jetzt erſchöpft ſind, ſodaß der 
Staat nunmehr dieſe Ausgaben decken muß. 


. Vielleicht eine der wichtigſten Aufgaben, die dem 


Staate jetzt obliegen, iſt die Fürſorge für die 
Wohnung der unteren Beamten. 
Wenn man hierfür Staatsmittel aufwendet, fo 
fördert man die wirthſchaftliche Lage der Unter⸗ 
beamten nicht nur, ſondern damit auch ihre Dienſt⸗ 
freudigkeit. Von ſymptomatiſcher Bedeutung für 
die wirthſchaftliche Lage eines Staates und für 
die Balancirung ſeiner wirthſchaftlichen Einnahmen 
und Ausgaben iſt die Höhe ſeiner Schuldentilgung. 
Wir haben in den letzten zehn Jahren 800 Mill. 
Mk. Schulden getilgt, nämlich 437 Mill. aus Er⸗ 
ſparniſſen und 363 Mill. Mk. aus dem laufenden 
Ordinarium. Wir wollen hoffen, daß bei einer 
richtigen Behandlung der Finanzen ſich ſowohl die 
Vermehrung der Schulden vermeiden, wie eine 
regelmäßige Tilgung erreichen läßt. Es ſind zwar 
in dem gleichen Zeitraum 900 Millionen Schulden 
gemacht worden, die aber zum Theil produktiven 
Charakters ſind. Der Redner beſpricht ferner die 
etwaige künftige Verwendung des alten Abgeord⸗ 
netenhauſes, einige der kleinen Etats, im bejon- 
deren die Aufwendungen für Ablöſung der Erb⸗ 
pacht, für Meliorationen, für die Wittwen und 
Waiſen und fährt dann fort: Blicken wir an der 
Wende des Jahrhunderts zurück auf das ver⸗ 
gangene. Damals waren die Provinzen aus⸗ 
geſogen, die Gutsbeſitzer, die Bauern, die Bürger 
ale arm, der Staat in ſchlechter Finanzlage, 
überall alle Verwaltungen in Schulden. Man 
mußte zu neuen großen Steuern greifen und vor 
allen Dingen zu einer Finanzpolitik, die das 
Hauptgewicht auf Erſparniſſe legte. Kurze Zeit 
nach der Befreiung Deutſchlands begann dann die 
Stufe allgemeiner Erhöhung der Lebensbedürfniſſe. 
Im Anfang der zwanziger Jahre wurden be⸗ 
ſtimmte Grundſätze über Etatiſirung, Verwaltung 
und Kontrole der Staatseinnahmen feſtgelegt. Sie 
find wahre Muſter für uns geworden. Ohne fie 
wären wir nicht imſtande geweſen, das Geſetz über 
die Kontrole des Staatshaushaltes zu machen, wie 
wir es gemacht haben. Die für die damalige 
Zeit paſſenden Steuern wurden in vorſichtiger und 
mäßiger Höhe erhoben, und den wirthſchaftlichen 
Verhältniſſen Preußens entſprechende Grundſätze 
in die Finanzverwaltung eingeführt. Dem ſtillen, in 
einem Parlamente damals nicht bekannt gewor⸗ 
denen Wirken dieſer hoch bedeutenden Männer ver⸗ 
dankt Preußen ſeine heutigen geordneten Finanz⸗ 
verhältniſſe. Auf der Baſis von 1820 ruhen wir 
heute noch alle, ſie iſt die wirkſamſte Grundlage 
für Herſtellung des Deutſchen Reiches geworden, 
die ſehr erhebliche finanzielle Opfer, namentlich 
für Preußen, erheiſcht. Die Entwickelungsperiode 
der 60er Jahre mußte durch die koloſſalen An⸗ 
forderungen nothwendig zu einer Vermehrung der 
Einnahmen führen; namentlich aut dem Gebiete 
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der Ihnen vorgelegt wird. Wir haben alſo 
erheblichen Ueberſchuß, wovon 
allerdings die Schuldentilgung 50 Millionen zu 
Eiſenbahnverwaltung beanſprucht. 
Das laufende Jahr wird nach meiner Schätzung 
ein gleich befriedigendes Reſultat ergeben. 
Genaues ſteht natürlich noch nicht feſt, da noch 


Mein Verſuch, einen Ausgleichsfonds zu ſchaffen, iſt 
bekanntlich an dem Widerſpruche des Hauſes ge⸗ 
ſcheitert. Sie werden aber zugeben, daß jeder ver⸗ 
ſtändige Haushalt aus großen Unternehmungen in 
guten Jahren mit reicheren Ergebniſſen für die 
ungünſtigen Jahre Rücklagen macht. Man vertheilt 
nicht alles, was man gewonnen hat, man ſchreibt 
Aber für uns in der 


der Verwendung der Verbrauchsabgaben ergab 
ſich infolge der Gründung des Zollvereins und 
ſodann des Norddeutſchen Bundes eine große Reihe 
von Schwierigkeiten. Endlich iſt zu gedenken der 
Verſtaatlichung der Eiſenbahnen, deren große Er⸗ 
folge wir alljährlich vor Augen haben. Sie iſt 
allein unter der Leitung des großen Kanzlers durch⸗ 
geführt worden. Auf dieſem Entwickelungsproceſſe 
Preußens ruhen wir und haben wir weiter gebaut, 
und ich hoffe, daß die Grundſätze, die wir von 
unſeren Vorfahren ererbt haben, auch in das neue 
Jahrhundert übergehen und feftgehalten werden. 
Meine Herren, das ſetzt aber voraus, daß wir auch 
in Zukunft — Gott möge uns behüten, daß wir 
Aehnliches durchmachen müſſen, wie unfere Vor⸗ 
fahren — denſelben opferfreudigen Patriotismus, 
dieſelbe Beſcheidenheit der Anforderungen an den 
Staat, daſſelbe durchgreifende Staatsbewußtſein 
haben, das unſere Vorfahren in ſo hohem Maaße 
ausgezeichnet hat. Ein hochverehrtes früheres Mit⸗ 
glied des Abgeordnetenhauſes — ich glaube, es 
war der verſtorbene Abg. Lette hat einmal 
das Wort ausgeſprochen: „Preußen hat ſich groß 
gehungert.“ Wir wollen uns durch reiche Ueber⸗ 
ſchüſſe nicht in Verſuchung führen laſſen, dieſes 
Wort zu vergeſſen. In dieſer Hoffnung und Er⸗ 
wartung übergebe ich Ihnen den Etat zu einer 
gründlichen und ernſtlichen Prüfung, zugleich aber 
auch zu einer wohlwollenden Prüfung, von der 
ich hoffe, daß ſie zu einem erſprießlichen Ende 
führen möge. (Lebhafter Beifall.) 

Präſident v. Kröcher: Weitere Vorlagen 
werden von der Staatsregierung nicht gemacht. 

Abg. v. Eynern (natlib.) [jur Geſchäfts⸗ 
ordnung: Die Mitglieder des hohen Hauſes 
haben während der eben gehörten Rede des Herrn 
Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums die größte 
Aufmerkſamkeit und Ruhe bewahrt. Trotzdem 
war es nur möglich, auf unſeren Plätzen Bruch⸗ 
ſtücke dieſer Rede zu hören. (Sehr richtig!) Um 
die Rede beſſer ver ſtehen zu können, haben wir 
uns nach vorn hin drängen und den dort ſitzen⸗ 
den Herren die Ausſicht nehmen und die Exiſtenz 
einſchränken müſſen. Die Akuſtik in dieſem Saale 
iſt leider trotz aller angewandten Mittel ebenſo 
mangelhaft, wie früher (Sehr richtig!), und ich 
weiß nicht, wie man in einem Hauſe von ſo 
mangelhafter Akuſtik parlamentariſch weiter ver⸗ 
handeln ſoll. (Sehr wahr.) 

Die Tagesordnung iſt erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. (Inter⸗ 
pellation, betr. die Maßregelung politiſcher Be⸗ 


amten.) 
(Schluß 12% Uhr.) 


Herrenhaus. 
2. Sitzung vom 10. Januar, 2 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt geſchäft⸗ 
liche Mittheilungen. 

Präſident Fürſt zu Wied verlieſt zwei Tele⸗ 
gramme, die dem Herrenhauſe aus Anlaß der 
Beglückwünſchung des Prinzen und der Prinzeſſin 
rg zur Geburt eines Sohnes zugegangen 

nd. 

Das Verleſen der Telegramme wird mit Bei⸗ 
fall aufgenommen. 

Sodann erheben ſich die Anweſenden zu Ehren 
der ſeit der letzten Sitzung verſtorbenen Mitglieder 
von den Plätzen. Die weiteren Mittheilungen des 
Präſidenten beziehen ſich auf die neu berufenen 
Mitglieder, auf die Herſtellung der ſtenographiſchen 
Sitzungsberichte u. dgl. 

Dem Präſidenten wird auf ſeinen Wunſch die 
Ermächtigung ertheilt, dem Kaiſer zu ſeinem Ge⸗ 
burtstage die Glückwünſche des Hauſes zu über⸗ 
mitteln. 

Hierauf tritt das Haus in die Berathung über 
die geſchäftliche Behandlung von Vorlagen und 
ſonſtigen Eingängen. 

Es wird beſchloſſen, die eingegangenen Mit⸗ 
theilungen des Eiſenbahnminiſters der Eiſenbahn⸗ 
kommiſſion, die Mittheilungen über Salinen und 
Bergbau der Kommiſſion für Handel und Gewerbe 
zu überweiſen. 

Präſident Fürſt zu Wied theilt noch das Er⸗ 
gebniß der von dem Herrenhauſe wegen Beleidi⸗ 
gung angeſtrengten Proceſſe gegen die „Volkswacht“ 
und den „Vorwärts“ mit. Das Verfahren gegen 
den „Vorwärts“ mußte eingeſtellt werden, da der 
verantwortliche Redakteur Auguſt Jacobey geſtorben 
und der Verfaſſer des inkriminirten Artikels weder 
bekannt iſt, noch durch die Polizei ermittelt werden 
konnte. In dem Proceß gegen die „Volkswacht“ 
iſt Verurtheilung des Redakteurs zu einem Monat 
Gefängniß erfolgt. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. (Bericht⸗ 
erſtattung über den Proceß gegen die „Volkswacht“, 
Geſetzentwurf betr. die Zwangserziehung Minder⸗ 


ähriger.) 
2 (Schluß 2½ Uhr.) 
— — 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 10. Januar. 
Die öſterreichiſche Delegation ſetzte in ihrer 
heutigen Plenarſitzung die Debatte über das 


Heeresbudget fort. Lemiſch (deutſche Volkspartei) 
wies die Behauptung zurück, daß in der Armee 
germaniſirt werde und ſprach ſich für eine 
ſtärkere Betonung des deutſchen Charakters des 
Heeres aus, ſowie für Inartikulirung des Bünd⸗ 
niſſes mit Deutſchland. Schließlich erklärte der 
Redner, die deutſche Volkspartei werde nicht für 
das Eingehen in die Specialdebatte ſtimmen, was 
jedoch weder als Vertrauens⸗ noch als Miß⸗ 
trauensvotum für die Kriegsverwaltung gedeutet 
werden ſolle. f 
Rußland. Warſchau, 9. Januar. Im 
Laufe des heutigen Tages wurden, einer tele⸗ 


graphiſchen Meldung zufolge, 22 den intelligenten 
Kreiſen angehörende Perſonen, darunter 6 Damen, 
unter dem Verdacht, geheime Agitation gegen 
die Staatsregierung in nationalpolniſchem 
Sinne betrieben zu haben, verhaftet und in die 
Citadelle gebracht. 

Holland. Einer Depeſche des „Handels⸗ 
blad“ aus Batavia zufolge ſind fünf Offiziere des 
Dampfers „General Pel“ an der Südkuͤſte von 
Neu⸗Guinea an's Land gegangen. Zwei der⸗ 
ſelben, von denen einer verwundet wurde, ſind 
von den Papuas gefangen genommen worden. 

England und Transvaal. Vom Trans⸗ 
vaalkriege liegt heute nur eine einzige Meldung vor; 
dieſelbe lautet: Dem „Reuterſchen Bureau“ wird 
aus Molteno vom 8. d. Mts. gemeldet: Von 
Sterkſtroom aus wurde in der letzten Nacht ein 
größerer Erkundigungszug unternommen, welcher 
ergab, daß die Buren Stormderg mit beträcht⸗ 
lichen Streitkräften beſetzt halten. Gleichzeitig 
wurden beträchtliche Vorräthe mit Erfolg von 
Molteno fortgeſchafft. 

Von den Buren weiß auch der engliſche 
Kriegskorreſpondent Churchill, der in Gefangenſchaft 
gerieth, aber wieder entfloh, nur Gutes zu be⸗ 
richten. In einem ſeiner Briefe heißt es, daß die 
Buren keine grauſamen Leute wären; ferner: 
„Ich ſagte, Pretoria würde doch bis Mitte März 
genommen ſein, worauf mir einer der Leute ent⸗ 
gegnete: „Ich zerſchmettere mein Gewehr, wenn 
die Buren ſelbſt nach der Einnahme von Pretoria 
den Kampf aufgeben ſollten. Wir fechten bis zum 
letzten Mann!“ Nachts, während wir in einem 
Schuppen waren, und der Regen auf das Well⸗ 
blech herniederpraſſelte, vernahm ich Geſang. Gs 
war ein Choral. Die Buren hielten ihre Abend⸗ 
andacht. Es ging mir wie ein Schauer durchs 
Herz. Ich dachte, daß trotz alledem dieſer Krieg 
ein ungerechter iſt, daß die Buren beſſere Menſchen 
ſind als wir, und der Himmel gegen uns iſt. 
Und ich dachte auch, daß Ladyſmith, Mafeking, 
Kimberley fallen, die Mannſchaften in Eſtcourt 
zu Grunde gehen werden, daß fremde Mächte 
interveniren und daß wir Südafrika verlieren 
werden, und daß dies der Anfang vom Ende iſt!“ 


Aus der Provinz. 


* Graudenz, 10. Januar. Die vierprocentige 
Grau denzer Stadtanleigße im Betrage von 
1 300 000 Mk. (wovon die Stadt fi 100 000 Me. 
vorbehalten hat) war am heutigen Zeichnungs⸗ 
tage an den Zeichnungsſtellen in Graudenz und 
Berlin ſchon Vormittags 9¾ Uhr weit über⸗ 
zeichnet. Im Ganzen ſind auf die Anleihe 
1 800 000 Mark gezeichnet worden. 

* Danzig, 10. Januar. Unter Vorſitz des 
Herrn Regierungsraths Schrey wurde hier ein 
Verein zur Erbauung eines neuen The⸗ 
aters gegründet. 

Dt. ⸗Eylau, 7. Januar. Der Reſtaurateur 
Fiſcher von hier iſt wegen Sittlichkeitsverbrechens 
angeklagt, und ſeine Aburtheilung ſollte Ende 
voriger Woche vor der Strafkammer in Elbing 
ſtattfinden, wozu viele Sachverſtändige und Zeugen 
aus unſerer Stadt geladen und erſchienen waren. 
Die Verhandlung konnte indeß nicht ſtatt 
da F. ſich nicht geſtellt hatte. F. hat ſich für 
ſein hieſiges Grundſtück die Jahrespacht voraus⸗ 
zahlen laſſen, und es wird angenommen, daß er 
aus Furcht vor Strafe ins Ausland ge⸗ 
flüchtet iſt. 

Pelplin, 9. Januar. Herr Biſchof Dr. 
Roſentreter weilt augenblicklich zum Beſuche 
beim Kardinal Kopp in Breslau, wohin er ſich von 
Berlin aus begeben hat. Auf ſeiner Rückreiſe 
wird derſelbe auch einen Beſuch bei dem Erzbiſchhof 
Dr. v. Stablewski machen. 

Vandsburg, 9. Januar. Herr Geh. Reg. 
Rath Conrad war bisher unſer Landtags⸗ 
abgeordneter. Nachdem er zum Regierungspräſiden⸗ 
ten in Bromberg ernannt iſt, wird er das Mandat 
niederlegen und nicht wieder annehmen. An ſeiner 
Stelle iſt Rittergutsbeſitzer Wilckens auf 
Sypniewo als Kandidat aufgeſtellt worden. 

* Königsberg, 8. Januar. Das Befinden 
des Grafen Lehndorff, über das auch dem 
Kaijerpaare auf deſſen Wunſch regelmäßig Bericht 
erſtattet wird, iſt fo zufriedenſtellend, daß heute 
auf Schloß Preyl unter dem Vorſitze des Grafen 
als des Kommendators die Ritter des Johanniter⸗ 
Ordens zu einer Berathung über Ordensangelegen⸗ 
heiten zuſammentreten konnten. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 11. Januar. 


[Stadtverordneten ⸗Sitzung] am 
Mittwoch, den 10. Januar 1900, Nachmittags 
3 Uhr. 
wie > Tiſche des Magiſtrats die Herren Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadträthe 
Borkowski, Dietrich und Kriwes. Den Vorfitz 
führt Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor Boethke, 
der zunächſt den Mitgliedern der Verſammlug 
die beſten Neujahrswünſche es iſt die erſte 
Sitzung in dieſem Jahr — abſtattet. Alsdann 
ftellt Bürgermeister Stachowitz der Verſammlung 
den zum zweiten Kalkulator gewählten Herrn 
Brauns vor. — Der Vorſitzende erſtattet nun⸗ 
mehr den üblichen Bericht über den Perſonal⸗ 
beſtand und die Geſchäfte der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung im abgelaufenen Jahre 1899, dem 
wir Folgendes entnehmen: Im Verlaufe des 
Jahres iſt Herr Kolleng durch Tod aus der Ver⸗ 
ſammlung geſchieden, ſo daß dieſe in Folge deſſen 
nur aus 35 Mitgliedern beſtand. Zum erſten 
Male iſt es in dem abgelaufenen Jahre vorge⸗ 
kommen, daß eine Wahl zur Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beanſtandet worden iſt. Während 


ftattfinden, | 


Anweſend find 29 Stabtverordnete, ſo⸗ 


1898 25 ordentliche Sitzungen abgehalten find, 
weiſt das Jahr 1899 nur 20 ordentliche Sitzungen 
(darunter 19 beſchlußfähige) und eine außerordent⸗ 
liche Sitzung auf. Am zahlreichſten befucht war 
die Sitzung am 24. November 1899, in der von 
35 Stadtverordneten 34 anweſend waren; in 
dieſer Sitzung erfolgte die Wahl des Herrn Landrath 
3. D. Dr. Ker ſt en zum Erſten Bürgermeiſter von 
Thorn. Am ſchwächſten beſucht war im vergangenen 
Jahr die Sitzung vom 15. Juli, in welcher nur 
20 Stadtverordnete zugegen waren. Zu ſ amm t⸗ 
lichen, im Vorjahr abgehaltenen Sitzungen er⸗ 
ſchienen find die Stadtv. Cohn, Hartmann 
und Wegner, was der Vorſitzende unter dem 
Ausdruck beſonderer Anerkennung hervorhebt. 456 
Sachen haben der Verſaunnlung im Jahre 1899 
vorgelegen und ſind ſämmtlich erledigt worden. 
Der Verwaltungausſchuß hat 21, der Finanzaus⸗ 
ſchuß 22 Sitzungen abgehalten. An Ordnungs⸗ 
ſtrafen für unentſchuldigtes Fehlen in den Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungen find im letzten Jahre nur 
5 Mark eingegangen, und von dieſen iſt nach⸗ 
träglich auch noch eine Strafe im Betrage von 
1 Mark niedergeſchlegen worden. — Zum Schluß 
ſtattet der Vorſitzende Herrn Stadtſekretär 
Schaech e, dem Schriftführer der Verſamm 
ſeinen Dank für die Abfaſſung des Berichtes ab. 

Es wird nunmehr zur Neukonſtituirung der 
Verſammlung, d. h. zur Wahl des Vor⸗ 
ſtandes, der Ausſchüſſe ꝛc. geſchrtiten. Während 
der Wahl des Vorſitzenden übernimmt der lang⸗ 
jährige Alterspräſident der Verſammlung, Herr 
Preuß den Vorſitz. Zum Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher wird Herr Profeſſor Boethke mit 
23 von 29 abgegebenen Stimmen wiedergewählt. 
Herr Boethke dankt für feine Wiederwahl und erklärt, 
er nehme dieſelbe gern an; man möge es ihm 
jedoch nicht verübeln, wenn er vielleicht im Laufe 
des Jahres den Stab aus der Hand lege; jeden⸗ 
falls würde er dies dann nur unter dem Drange 
der Verhältniſſe thun. Herr Profeſſor Boethke 
übernimmt wieder den Vorſitz und ſpricht Herrn 
Preuß herzlichen Dank für die Führung des 
Altersvorſitzes aus. Herr Preuß (der im kom⸗ 
menden Frühlahr 84 Jahre alt wird) ſei jetzt 
ſeit 43 Jahren Mitglied und ſeit 29 Jahren der 
Aelteſte in der Verſammlung; dieſe lange Reihe 
von Jahren habe er auch den Altersvorſitz in der 
Verſammlung geführt. Hoffentlich werde et 
Herrn Preuß beſchieden ſein, dieſes Amt noch eine 
lange Reihe von Jahren weiter zu führen. — 
Herr Preuß ſtattet dem Vorſitzendrn mit 
bewegten Worten ſeinen Dank für die ihm gewid⸗ 
meten Worte ad. 

Zum ftellvertretenden Vorſizenden wird Herr 
Steuerinſpektor Henſel mit 22 von 29 abgege⸗ 
benen Stimmen wiedergewählt; 6 Stimmen be⸗ 
kommt Herr Rechtsanwalt Schlee. a 

Auch die Wahl der Ausſchüſſe ergiebt 
Wiederwahl der bisherigen Mitglieder, und zwar 
werden wiedergewählt in den Ver waltungs⸗ 
Ausſchuß die Herren: Henſel (mit 27 Stimmen), 
Kordes (24), Dorau (26), Uebrick (27), Goewe 
(29) und Wolff (22); zerſplitterte Stimmen 
entfallen auf die Herren: Plehwe, Lambeck, 


Schlee, Rittweger, er, Riefflin und Lindau; 
za den ae die Herren: 
Kittler (mit 28 Stimmen), Adolph (29), Cohn 
(26), Glückmann (26), Hellmoldt (26) und Illgner 
(27); zerſplitterte Stimmen entfallen auf die 
Herren: Riefflin, Schlee, Rittweger, Dauben 
Rawitzki und Lambeck. — Soweit die Gewählten 
BODEN find, erklären fie ſich zur Annahme 
ereit. 

In die Kommiſſion für Verſäumnißſtrafen 
werden durch Zuruf die Herren Preuß, Wegner 
und Kotze wiedergewählt. Ng 

Damit iſt die Verſammlung wieder konſtituirt, 
und es wird nunmehr in die Verhandlungen ein⸗ 
getreten. 5 

Für den Finanz⸗Ausſchuß berichtet Stadtv. 
Adolph. Zu der Etatspofition „zur Beſoldung 
der Löſchmannſchaften bei Bränden“ werden dem 
Magiſtratsantrage gemäß noch 500 Mk. nachbe⸗ 
willigt. Es iſt hierbei im Ausſchuß die 
Frage aufgeworfen worden, wie ſich die Stadt bei 
Bränden außerhalb der Stadt (z. B. unlängſt in 
Bielawy) zu verhalten hat, und wie es in dieſen 
Fällen event. mit dem Erſatz der der Stadt er⸗ 
wachſenden Koſten ſteht. Bürgermeiſter Stachowitz 
meint, bisher habe man den Grundſatz befolgt, 
daß die Stadt bis 4 km außerhalb der Polizei⸗ 
bezirksgrenze Hülfe zu leiſten habe. Syndlkus 
Kelch: Bei dem Brande in Bielawy ſei man 
zur Hülfeleiſtung verpflichtet geweſen, da die ſtädli⸗ 
Ihe Weichbildgrenze hinter dem Chauſſechaufe 
liege, von wo aus die Entfernung 
nur zwiſ 2 und 3 km betrage. Stadt 
lung durch⸗ 


Glückmann: Es liege der Verſa 
aus fern, Hülfe zu verſagen; für de komme eg 


nur darauf an, abſolute Klarſtellung über die in 


der Angelegenheit geltenden Rechtsverhältnifie zu 
erhalten. — Demgemäß nimmt die Verſammlung 
einen Antrag des Ausſchuſſes an. den | 
um Klarſtellung zu erſuchen, inwieweit die 

bei Bränden außerhalb derſelben Hülfe zu leiſten 


verpflichtet iſt. =. 4 
Die Umzugskoſten⸗Entſ ng im Betrage 
von 481,80 Mk. an Gasanſtaltsdirektor 


Sorge, der bekanntlich den Stettin hierher be⸗ 
rufen iſt, wird nach kurzer Debatte bewilligt. 
Ebenſo genehmigt die Verſammlung die Zahlung 
von Reparaturkoſten auf dem Pfarrgrundſtück in 
Lonzyn als Patronatsantheil und zwar in Höhe 
von 64 Mk. an Herrn Kleintje und 151,40 M. 
an die Herren Born & Schütze in Mocker. Eine 
weitere Rechnung von der Firma Ulmer & Kaun 
ſteht noch aus. — Die Beleihung des Grund⸗ 
ſtücks Altſtadt 141 (Seglerſtraße 19) mit 4500 


Mark zur erſten Steile zu 5 Procent und unter 


der Bedingung, daß das Darlehn Seitens des 
Darlehnsnehmers auf 5 Jahre feſt genommen 
wird, wird genehmigt. — Die Rechnung der ſtäd⸗ 
tiſchen Uferkaſſe für 1898099 wird entlaſtet; 
Einnahme 32 552 Mark, Ausgabe 27966 Mark, 
Beſtand 5159 Mark. 

Für den Verwaltungs-Ausſchuß be⸗ 
richtet Stadtv. Henſel. Von dem Betriebs- 
vericht der Gasanſtalt für den Monat Dezember 
1899 wird Kenntniß genommen; der Gasverluft 
Hat 7 / Procent betragen, auch ift in dem ge⸗ 
nannten Monat der Gasverbrauch bei Privaten 
ſowohl wie auf dem Hauptbahnhof etwas zurück⸗ 
gegangen. — Zur Anſchaffung von Gasmeſſern 
werden zu dem entſprechenden Titel des Gasan⸗ 
ſtalts⸗Etats 2500 Mk. nachbewilligt. — Zum 
Bezirksvorſteher des Bezirks IXb wird an Stelle 
des Herrn Jahnke Herr Fietz gewählt; als 
Armendeputirter für den V. Bezirk wird Herr 
Przybill wiedergewählt. 

Fa.ür den Neubau der Knaben ⸗Mittel⸗ 
ſchule ſind die Zimmerarbeiten für 28 188 Mk. 
an Herrn Soppart, die Klempner⸗ und Dachdecker⸗ 
arbeiten für 4667 Mk. an Herrn Aug. Glogau 
vergeben worden. Die Verſammlung erklärt ich 
nachträglich hiermit einverſtanden. Beide Forde⸗ 
rungen bleiben etwas hinter dem Anſchlage zurück. 
— Die Verlängerung der Miethsverträge über 
die Rathhausgewölbe Nr. 4 (jährliche 
Miethe 170 Mk.), Nr. 24 (100 Mk.), 26 

(200 Mk.) und 33 (158 Mk.) auf je 3 
| Jahre wird genehmigt. Die Gewölbe Nr. 8, 9, 
} 10, 11, 12 und 2, für die eine Vertragsver⸗ 
längerung nur unter Forderung einer Pachter⸗ 
— oder überhaupt nicht nachgeſucht iſt, 
ſollen zur Verpachtung ausgeboten werden. — 
Auch der Vertrag mit Herrn Kommerzienrath 
Schwartz über Miethung des Nathskellers wird 
aauf 6 Jahre verlängert, und zwar zu dem bis⸗ 
herigen Miethspreiſe von 1200 Mk. jährlich, 
jedoch unter der Bedingung, daß der von Herrn 
Schwartz an Herrn Kordes für bisher 50 Mk. 
jährlich weiterverpachtete Theil des Kellers aus 
dem Vertrage ausſcheidet. — Ein vom Herrn 
Regierungspräfidenten gewünſchter Zuſatz zu den 
Satzungen der hiefigen ſtädtiſchen Sparkaſſe 
a Auszahlung von Mündelgeldern wird gut⸗ 


e 7 a 
* Der bisherige Pächter des Schankhauſes J. 
Herr Huſe hat dasſelbe an den Speiſewirth 
I J. Zalemski hierſelbſt weiter verpachtet. Die 
Veerſammlung giebt hierzu ihre 


—— 


für die Dauer des Vertrages noch ſelbſtſchuldneriſch 
haftet; der Vertrag läuft noch bis zum April 1902, 
die Jahrespacht beträgt 1685 Mk. — Die Liefe⸗ 
rung der Borſtenwaaren für die ſtädtiſchen 
ü Schulen wird dem bisherigen Lieferanten auch 


für das Etatsjahr 1900 01 übe tragen. — Der 
Vertrag mit Herrn Glaſermeiſter Emil Hell 
Miethung des Thurmgebäudes Altſtadt 
| 2 400 (Jahresmiethe 120 Mk.) wird auf ein 


über 


verlängert. — Die ſtädtiſchen Buchb in der⸗ 
arbeiten für das Etats 1900/0 

an den Mindeſifordernden 8 . 

vergeben. — Für den Neubau der Hauptfeuer⸗ 

wache ſind an Arbeiten und Lieferungen ver⸗ 


ben worden: Die Maurer⸗ und Zimmerarbeiten 
für 29 605 Mk. an Maurermeiſter Teuffel, die 
Firma 


Lieferung der Centralheizung an die 
Kelling in Berlin, die Lieferung der Träger, 
Säulen und Unterlagsplatten an Kfm. Zährer, 
die Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten an Gebr. 
Pichert und die Blitzableiteranlage an den Elektriker 
Nauck hierſelbſt. Die Forderungen ſtellen durch⸗ 
weg die billigſten Angebote dar. Die Verſammlung 
erklärt ſich mit der Zuſchlagsertheilung nachträglich 
einverſtanden. — Dem Magiſtratsbeſchluſſe, dem 
Komitee zur Errichtung von Heilſtätten für 
Lungenkranke mit einem Jahresbeitrage von 
20 Mk. als außerordentliches Mitglied beizu⸗ 
treten, wird zugeſtimmt. — In geheimer Sitzung 
wird dann ſchließlich noch über die Wahl eines 
8 Stadtbauraths verhandelt, doch wird die 
ſegenheit einftweilen noch vertagt. 


ENT TEE 
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$* [Einp hrung des Erſten Bürgers 
meiſters.] In feierlicher gemeinſamer Sitzung 


des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung fand heute Nachmittag 3 J Uhr die 
Einführung und Verpflichtung des zum Grften 
Bürgermeiſter von Thorn gewählten Herrn Land⸗ 
rath z. D. Dr. Kerſten aus Schlochau ſtatt, und 
zwar durch Herrn Ober⸗Regierungsrath v. Gyzicki 
aus Marienwerder, der als Vertreter des Herrn 
Regierungspräfidenten gekommen war, da Herr 
v. Horn durch einen leichten Unfall verhindert 
war, die Reiſe anzutreten. Herr Ober⸗Regierungs⸗ 
rath v. Gyzicki richtete warme und zugleich 
ehrenvolle Worte ſowohl an Herrn Dr. Kerſten 
wie an die Vertreter der Stadt, Beide zu der ge⸗ 
troffenen Wahl beglückwünſchend. Redner er⸗ 
wähnte die großen Aufgaben, welche der Stadt 
in dem jetzt begonnen Jahrhundert bevorſtehen 
und erwähnte Hierbei, daß es nur noch eine kurze 
Spanne Zeit währe, bis die Stadt aus dem Kreis⸗ 
verbande ausſcheide. Wenn die Vertreter der 
Bürgerſchaft aber auf die bisherige Thätigkeit 
Herrn Dr. Kerſtens zurückblicken, fo könnten fie 
mit vollem Herzen die Hoffnung hegen in ihm 
den rechten Mann gefunden zu haben, zur Er⸗ 
füllung der großen Aufgaben, welche der Stadt 
bevorſtehen. Redner hofft, daß die Zeit nicht 
mehr 1 wo die Thorner nicht nur ſtolz auf 
uhr Thorn, ſondern auch ſtolz auf ihren Erſten 
Bür ermeifter ſeien. — Nachdem Herr Dr. 
Keriten dann durch den Herrn Regierungsvertreter 
vereidigt worden war, richtete zunächſt Herr 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Profcſſor Boethke 


cher 
warme Worte der Begrüßung an das neue Stadtober⸗ 


Genehmigung 
unter der Bedingung, daß Herr Hufe der Stadt 


rn @olembiemsti | 


haupt und gab der Hoffnung Ausdruck, daß das Wirken 
desſelben in unſerer Stadt geſegnet ſein möge 
zum Heile des großen Ganzen, der Stadt, des Vater⸗ 
landes und zur Zufriedenheit unſeres Königs, mit dem 
wir uns allezeit eins fühlen. — Herr Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz gab einen Rückblick auf 
die geſchichtliche Entwickelung der Stadt und hob 
insbeſondere auch hervor, was in den letzten 
Jahrzehnten für die Verbeſſerung unſerer kommunalen 
Verhältniſſe geſchaffen iſt. Ein Kleinod habe 
Thorn allezeit hochgehalten: das Deutſch⸗ 


thum; Thorn ſei ſtets eine deutſche Stadt 
geweſen, ſie ſoll es bleiben und wird es 
bleiben. Redner hieß Herrn Dr. Kerſten 


im Namen des Magiſtrats herzlich willkommen. 
— Nunmehr nahm Herr Dr. Kerſten das Wort 
und dankte für die allſeitige herzliche Bewillkomm⸗ 
nung. Er wiſſe, daß die Bürgerſchaft große und 
weitgehende Hoffnungen in ihn ſetze, und das 
werde ihm ein Sporn fein, mit allen Kräften für 
die Stadt zu arbeiten. Er rechne dabei aber auf 
unbedingtes Vertrauen und thatkräftige Unter⸗ 
ſtützung. Gewähren Sie mir dies — ſo ſchloß 
Redner — dann bin ich überzeugt, daß unſer 
gemeinſames Wirken zum Wohle Thorns gereichen 
wird, unſerer nunmehr gemeinſamen, eines kräf⸗ 
tigen Aufſchwunges würdigen und fähigen Heimaths⸗ 
ſtadt. (Bravo!) — Damit war der feierliche 
Akt der Einführung beendet, und die Sitzung 
wurde kurz vor 4 Uhr geſchloſſen. 

Heute Abend 8 Uhr findet in dem aus dieſem 
Anlaß feſtlich geſchmückten Spiegelſaale des Artus⸗ 
hofes ein Feſteſſen zu Ehren des Herrn 
Dr. Kerſten ſtatt, an welchem die Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
theilnehmen und zu dem auch der Vertreter der 
Kgl. Regierung ſeine Betheiligung zugeſagt hat. 

* aaa en Wie 
Herr Profeſſor Boethke in der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung mittheilte, hat Herr 
Dr. Kerſten, der neue I. Bürgermeiſter unſerer 
Stadt, ihm und anderen Mitgliedern der ſtädtiſchen 
Körperſchaften gegenüber erklärt, die Vertreter der 
Bürgerſchaft würden hoffentlich das Vertrauen zu 
ihm haben, daß er ſein Wort hinſichtlich der 
Niederlegung feines Landtagsmandats. halten werde. 
Die Verſammlung war durch dieſe Elklärung voll⸗ 
kommen befriedigt. 

„ [Soppernicus-Stiftung für 
Jungfrauen) Wie an dieſer Stelle ſchon 
mitgetheilt iſt, findet morgen (Freitag) im Victoria⸗ 
Saale eine Theater⸗Aufführung zum Beſten dieſer 
Stiftung ſtatt. Es bürfte aus dieſem Anlaß 
gewiß Manchem angenehm ſein, Einiges aus den 
Satzungen der Coppernicus⸗Stiftung für 
Jungfrauen zu erfahren: Aus dem Erlös von 
7 Mitgliedern des Coppernicus⸗Vereins im Winter 
1879 abgehaltener Vorleſungen iſt eine Vermögens⸗ 
maſſe begründet, aus deren Einkünften jährlich am 
19. Februar, dem Geburtstage von Coppernicus, 
Unterſtützungen ertheilt werden ſollen. Den Grund⸗ 
ſtock bildeten die dem Coppernikus⸗Verein von den 
Herren Oberſt v. Elpons, Gymnaſiallehrer Dr. 

sromip, Oberſtleutnant Rand, Peine Dr. 2. 

7 0 F. 

Weiße übermittelten 4 . Ba ir 
urſprünglichen Beſtimmungen auf 3000 Mark an: 
wachſen mußten, ehe eine Unterſtützung gewährt 
werden durfte. Die Unterſtützungen dürfen 
einzeln nicht weniger als 30 Mark und nicht 
mehr als 100 Mark betragen und werden auf 
Grund von Bewer bungen ertheilt, welche bei dem 
Vorſitzenden des Vorſtandes der Stiftung einzu⸗ 
reichen ſind. Aus der Stiftung ſollen würdige 


und bedürftige Jungfrauen zum Zwecke ihrer 


Ausbildung Unterſtützung finden. Vor⸗ 
zugsweiſe zu berückſichtigen ſind Bewerberinnen, 
welche in Thorn geboren oder hierſelbſt heimaths⸗ 
berechtigt ſind. Die Zuwendung erfolgt auf Be⸗ 
ſchluß des Vorſtandes, welcher aus 12 Damen 
und 3 von dieſen zu wählenden Mitgliedern des 
Coppernikus⸗Vereins zuſammengeſetzt iſt. 
[Konzert Sanderſon.] Das Son: 
zert, welches Frau Lillian Sanderſon unter Mit⸗ 
wirkung der Pianiſtin Frl. Chriſtianſen veran⸗ 
ſtaltete, war im Großen und Ganzen recht an: 
regend. Die Künſtlerin verfügt über eine Stimme 
von mäßigem Umfange, die mehr den Charakter 
eines Alt, als eines Mezzo⸗Soprans trägt. Die 
Mittellage iſt kräftig und wohlklingend, während 
die Höhe an Kraft und Wohlklang Manches ein⸗ 
büßt. Eine tadelloſe Ausſprache iſt ihr eigen, be⸗ 
ſonders ſchön verdeutlicht ſie die Konſonanten, ſo 
daß in verſchiedenen Liedern gewiſſe Momente 
vertrefflich charakteriſirt wurden. In der Kunſt 
des Vortrages iſt aber Frau Sanderſon geradezu 
eine Meiſterin. Von der Ballade bis zum 
ſchlichteſten Liede entfaltet fie eine eminente Ge⸗ 
en Als die beſtgelungenen können die 
erſten fünf Lieder bezeichnet werden, unter denen 
„Die grünen Blätter“ von Eulenburg von geradezu 
hinreißender Wirkung waren, eine Kompoſition 
von großem muſikaliſchen Werthe. Daß Frau 
Sanderſon hintereinander 5 Lieder aus dem 
Serbiſchen von Bungert ſang, können wir nicht 
recht billigen, denn die Muſik dieſer Lieder birgt 
wenig Werth, iſt oft ſogar flach, und hätte Frau 
Sanderſon nicht die ganze Kunſt ihres Vortrages 
hineingelegt, fo wären fie noch werthloſer erſchienen. 
Von den weiteren Geſängen iſt noch hervorzuheben 
„Neue Liebe“ von Mendelsſohn und das einfache, 
aber warm empfundene „Was iſt Liebe“ von 
Ganz. Von den vier Kinderliedern, deren Muſik 
ja recht reizvoll und allerliebſt iſt, hätten wohl 
zwei genügt und wir ſtatt der anderen noch etwas 
erthvolleres hören mögen. — Ihre Partnerin 
Fräulein Chriſtlanſen erwies ſich als eine 
tüchtige Klavierſpielerin. Mit künſtleriſcher Vol 
endung trug fe das Präludium aus der G-moll- 
Suite von Bargiel vor, während ſie beim Vor⸗ 


trage der übrigen Nummern etwas zu ermatten 
ſchien. Den Vorträgen der Sängerin paßte ſie 
ſich als Begleiterin recht gut an. Das Publikum 
ſpendete beiden Künſtlerinnen lebhaften und wohl⸗ 
verdienten Beifall. O. 8. 

* [Schützenhaus⸗ Theater.] Seit 
Anfang September wird das Luſtſpiel „Dolly“ 
von Chriſternſen ununterbrochen am „Berliner 
Theater“ in Berlin gegeben und erzielt fortge⸗ 
ſetzt ausverkaufte Häuſer. Das iſt gewiß der 
beſte Beweis für die Anziehungskraft dieſes Luſt⸗ 
ſpiels, das ſo überaus reich an komiſchen Situationen 
iſt. Frau Wegler⸗Krauſe, die rührige Leiterin 
unſerer Theatergeſellſchaft, verdient es wahrlich, 
daß Freitag das Haus ausverkauft wird, woran 
wohl auch nicht zu zweifeln iſt. 

§S [Wegen Konkursvergehenszj iſt 
am 20. Oktober v. J. vom Landgerichte Thorn 
die Händlerin Marie Wolff, geb. Friedmann, 
zu Culmſee zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt 
worden. Sie hatte ein Poſamentengeſchäft ge⸗ 
führt und die Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches 
betreffs Buchführung und Bilanzziehung nicht be⸗ 
achtet, als fie in Konkurs geriet. — Ihre Re⸗ 
viſion, in der ſie die Eigenſchaft als Voll⸗ 
kaufmann beſtritt, wurde Dienſtag vom Reichsge⸗ 
richte verworfen. 

[Marienburger Schloßbau⸗Lotterie.] 
Nach ſoeben eingegangener Nachricht iſt die Marien⸗ 
burger Schloßbau⸗Lotterie, welche ſeit etwa zwei 
Jahren nicht mehr ſtattgefunden hat, nunmehr 
vom Miniſterium genehmigt worden und es werden 
die Beſtimmungen über den Modus der Lotterie 
demnächſt erwartet. 

lLandesverſicherungsanſtalt.] Dio 
Weſtpreußiſche Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungsanſtalt führt fortan auch die Bezeichnung 
„Landesverſicherungsanſtalt für Weſtpreußen.“ 

§ [Schulferien]. Für die höheren Lehr⸗ 
anſtalten Weſtpreußens find die Schulferien 
pro 1900 wie folgt feſtgeſetzt: 

Schulſchluß: 

Oſtern: Mittwoch, 4. April; 
Pfingſten: Freitag, 1. Juni; 
Sommer: Sonnabend, 
30. Juni; 
Michaelis: Sonnabend, 
29. September ; 


Schulanfang: 
Donnerſtag, 19. April. 
Donnerſtag, 7. Juni. 


Dienſtag, 31. Juli. 


Dienſtag, 16. Oktober. 
Weihnachten: Sonnabend, 7 

22. Dezember; Donnerſtag, 8. Jan. 1901. 

7 Der Kalender von 1900] beſitzt die 
ſparſamen Leuten gewiß willkommene Eigenthüm⸗ 
lichkeit, daß er mit dem des Jahres 1906 über⸗ 
einſtimmt und daher in jenem Jahre auch benutzt 
werden kann. In beiden Jahren fällt der erſte 
Tag des Jahres auf einen Montag; außerdem 
haben ſie das Oſterfeſt am 15. April gemeinſam, 
daher fallen auch alle beweglichen Feſte auf das 
gleiche Datum. Die gleiche Uebereinſtimmung 
findet in den Jahren 1903 und 1915 ſtatt, wo 
Neujahr auf einen Donnerſtag, das Oſterfeſt auf 
den 12. April fällt. Nur die Mondphaſen ſind 
nicht dieſelben. Wer auf dieſe Werth zu legen 
hat, kann die Kalender von 1900 und 1903 nicht 
wieder benutzen. 

* [Mit der Frage, ob Thie rärzte — 
Aerzte find], hatte ſich das Kammergericht zu 
beſchaͤftigen. Ein Thierarzt war angeſchuldigt 
worden, ſich gegen eine Polizeiverordnung vergangen 
zu haben, weil er an einer Feuerwehrübung nicht 
Theil nahm. Der Thierarzt entſchuldigte ſich 
damit, daß er zur fraglichen Zeit nach einem 
benachbarten Dorfe gerufen worden ſei, um einem 
erkrankten Pferde Hilfe zu bringen. Vie Straf⸗ 
kammer ſprach den Angeklagten frei, weil die Thier⸗ 
ärzte zu den Aerzten gehören, die an derartigen 
Feuerwehrübungen nicht Theil zu nehmen brauchen. 
Die Staatsanwaltſchaft war der Anficht, unter 
Aerzten verſtehe man nur ſolche Perſonen, welche 
Menſchen behandeln. Der Strafſenat des Kammer⸗ 
gerichtes wies jedoch die Reviſion der Staats⸗ 
anwaltſchaft als unbegründet ab. Daß die Thier⸗ 
ärzte Aerzte ſeien, dafür ſpreche nicht nur die 
Gewerbeordnung, ſondern auch 5 196 Nr. 14 
des bürgerlichen Geſetzbuches. Auch Wund⸗ und 
Zahnärzte ſeien hiernach Aerzte. 

Warſchau, II. Januar. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 2,80 Meter, gegen 
2,62 Meter geſtern. 

* Thorn⸗Culmer Kreisgrenze, 
9. Januar. Geſtern ereignete ſich auf der Culm⸗ 
Thorner Chauſſee zwiſcken Unislaw und Wibſch 
ein bedauernswerther Unfall. Der Arbeiter 
Feikowski aus Wibſch fuhr Schnitzel an, fiel vom 
Wagen und gerieth unter die Räder, die ihm 
über Kopf und Bruſt gingen. Sein Zuſtand 
läßt eine Wiedergeneſung kaum erhoffen. 


Vermiſchtes. 


Andreas Polb oje. Die Anthropologiſche 
Geſellſchaft in Stockholm hat beſchloſſen, daß die 
ſchwediſchen Schiffe, die im Frühjahr nach Spitz⸗ 
bergen abgehen, um die ſchwediſche Gradmeſſungs⸗ 
Expedition abzuholen, nach König Karl⸗Land gehen 
ſollen, um Unterſuchungen über die dort gefundenen 
Polboje Andreas anzuſtellen. 


Neueſte Nachrichten. 


Danzig, 11. Januar. [Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal.] Die Ausführung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals in Danzig iſt von der Jury dem 
Berliner Bildhauer Eugen Boermel über⸗ 
tragen worden. 

Stettin, 10. 1 55 Kaiſer iſt 

vor 9 Uhr nach Kiel abgereiſt. 

25 aag, 10. Januar. Das Marinedeparte⸗ 
ment hatte den Kommandanten des Panzerſchiffes 


vielſach Nebel. 


Berliner telegraphiſche Schlußko 
1 


Weizen: 
Spiritus: 


„Friesland“, welches ſich gegenwärtig in Lourengo 
Marques befindet, angewieſen, ſich nach Durban 
zu begeben und dort das Perſonal und Material 
der zweiten niederländiſchen Abtheilung 
„Rothen Kreuzes“ 
beſtimmten Lebensmittel an Bord zu nehmen, 
welche ſich auf dem deutſchen Dampfer „Herzog“ 
befinden. 
die Abfahrt des Dampfers „Herzog“ von Durban 
nach Lourengo Marques geſtattet hat, ift der dem 
Panzerſchiff „Friesland“ von amtlicher Seite ge⸗ 
wordene Auftrag erledigt. 


des 
und die für den „Friesland“ 


Nachdem die engliſche Regierung jedoch 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 


Waſſerſtand am 11. Januar um 7 Uhr 
+ 
We 


er 
0 Meter. Lufttemperatur: — 5 Grad Gef. 


2,7 
tter: Schnee. Wind: Sd. — Eisftand. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Freitag, den 12. Januar: Vielſach heiter, ziem⸗ 
lich gelinde. 


Lebhaft windig. 
Sonnen: Aufgang 8 Uhr 6 Minuten, Untergang 


4 Uhr 42 Minuten 


Mond ⸗Aufgang 1 Uhr 46 Minuten Nachmittags, 


Untergang 5 Uhr 13 Minuten Nachts. 


Sonnabend, den 13. Januar: 


Wärmer. wo 
Stellenweiſe Niederſchlag. Windig. 


urſe. 


Tendenz der Fondsbörre ſeſt feſt 
Ruſſiſche Banknoten 16,30 | 216,30 
Warſchau 8 Tage 4215,80] —— 
Oeſterreichiſche Banknoten » 84,50 8450 
Preußiſche Konfols 3 88,60 88,40 
Preußiſche Konſols 31/0, OJ. . 98,25 98,.— 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 98,251 98.— 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 88,60 88,40 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 98,10] 98,— 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. . 85,90] —.— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. . 94,90 95,40 
Poſener Plandbrieſe 3½% .I 95,50 95,30 
Poſener Pfandbriefe 4% . 1101,40 101,40 
Polniſche Pfandbriete 4½% » » 97,50 97,66 
Türkiſche Anleihe 1% (D. 25,75] 27.70 
Italieniſche Rente 4% ũ ũůü— . . » 93.80 93,59 
Rumäniſche Rente von 1894 4% .. | 82,80] 82,80 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleigſghnge . 193,25 192,25 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 202,75 40 


Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 
Thorner Stadt⸗Anleihe 31% „ . —.— 
Loco in New⸗ Dort 

50er loo 4 . 


Spiritus: 70er loo. 47,30 47,40 
Reichsbank⸗Diskont 70%. 8 
Lombard⸗Zinsſuß 8%. — Privat⸗Diskont 8— 90%, 


Stimmen aus dem 
Publikum. 


Dankſchreiben aus Amerika. 
Tre Deiginaldruf.s, mötilich ins Deutſche 
Herrn Franz Wilhelm, Apotheker, Neunkirchen, 


Nieder⸗Oeſterreich. 
New-Vork, 18. Mai 1898. 
Beſter Herr! 

Am November, den 12. 1895, wurde ich mit 
Rheumatismus derart krank, daß ich war ges 
zwungen, zu Bett zu gehen. Acht lange Monate 
mußte ich auf derſelben Stelle liegen, nicht im 
Stande, einen Zoll zu rücken; das Gewicht meines 
Körpers iſt zurückgegangen von 175 Ibs zu 130 Ibs, 
ein Zeichen, von ben jchredlichen Schmerzen, die 
ich auszuhalten hatte durch alle dieſe Jahre. Ich 
verpaßte faſt keine Kur, jedoch nach Gebrouch 
irgend ıtwaß, ich hörte nämlich ven ſolch Lini⸗ 
ments Electric. türkiſche Bäder 2c „und nach allen 
unmöglichen Beſchäſtigungen auf Aerzte fühle ich 
mich nicht beſſer, ſo daß der letzte beſchäſtigte 
Arzt mir ſagte, daß er würde nicht annehmen mehr 
Geld von mir, weil das Geld war zwecklos 
qi dl. e Zeit paſſt 

ud die Zeit paſſicte es zu begegnen eine 
Freund von mir, welcher 2 mittbeilte ie 
Wilhelms antiarthritiſchen antirhenmaii⸗ 
ſchen Blutreinigungsthee, ſein ſollend eine 
unſehlbare Kur für Rgeumatismus. Ich erzählte 
ihm von meinen Experimenten mit anderen 
Mitteln und hatte ich ſehr wenig Vertrauen. Es 
ſcheint, als ob die Hand des Schickſals dietirte, 
daß ich ſollte ſchreiben an Sie, und duß mein 
Herz noch dachte, daß exiſtirt ein Helfer, welcher 
mich kurirt. Doch ich habe gefunden, die Ueder⸗ 
zeugung, daß ſolcher Retter exiſtirfr. Ich kann 
nicht in Worten ausdrücken die fürchterlichen 
Schmerzen durch die letzten 3 Jahre; aber jetzt 
mich nichts mehr ſtören kann, und ich glaube dieſen 
Augenblick, daß ich mich fühle wie ein neuge⸗ 
borenes Kind, nicht beachtend alle Schätze der 
Welt Für den Wilgelms antiarthritiſchen 
autithenmatiſchen Blutreinigungsthee. 

Wollen Sie ſo gütig ſein, Herr, und ſenden 
uns umgehend b C. Q. 1 Dußend (12) Packete 
von Ihrem Wilhelms onttarthritiſchen anti⸗ 
rheumatiſchen Blutreinigungsthee. 

Wünſchend Ihnen das Befte in Geſundheit 
langes Leben, ich verbleibe Ihr 8 8 
Joſef M. Gordon, 179 orchard st, News York. 

Vereinigte Staaten von Amerika. 


Innere Nußrinde 5 
Wallnußſchale 56, Ulwenrinde 75, ei Oran 
genblätter 50, Eryngiiblätter 35, Scabloſenblätter 


Beſtandtheile: 


56, Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50 

Sandelholz 75, Bardannawurzel 44. ee 
350, Radic, Fr Bon 3.50, Chinarinde 3,50, 
Eryngtiwurzel 57, Feuchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßholzwurzel 
75, Saſſaparil wurzel 35, Fenchel, röm. 3.50, 
weiß. Senf 3.50 Nachtſchatt er ſtengel 75. 


10. 1. 


» 
E 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Militärpflichtigen, welche in 
der Zeit vom 1. Januar bis einſchließlich 
31. Dezember 1880 geboren, ferner diejenigen 
früherer Jahrgänge, über deren Dienfiver- 
pflichtung endgültig noch nicht entſchieden iſt, 
d. h. welche noch nicht 


a, vom Dienſt im Heere oder in der 0 


Marme ausgeſchloſſen 
muſtert, 
d. 5 Landſturm 1. Aufgebots oder zur 
rſatzj⸗Reſerve, bezw. Marine⸗Reſerve über ⸗ 
wieſen, 
©. für einen Truppenthetl oder Marinetheil 
ausgehoben ſind, 
und ihren dauernden Aufenthalt in der Stadt 
Thorn oder deren Vorſtädte haben, werden 
hierdurch aufgefordert, fi in der Zeit vom 
15. Januar bis z. 1. Februar 1900 
det unſerem Stammrollenführer im Bureau I 
— zur Aufnahme in die Rekrutirungs⸗ 
mrolle anzumelden. 

Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des 
Berechtigungsſcheines zum einjährig · rei · 
willigen Dienſt oder des Beſähigungszeug⸗ 
niſſes zum Seeſteuermann befinden, haben 
deim Eintritt in das militärpflichtige Alter 
dei der Erſatztommiſſion ihres Geſtellungt ⸗ 


oder ausge⸗ 


ortes (Landrathsawt) ihre Zurückſtellung von 


der Aushebung zu beantragen und find als⸗ 
dann von der Anweldung zur Rekrutirungs- 
ſtammrolle entbunden. 
Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 
a, für militäriſche Dienſtboten, Haus ⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Handlungs diener, 
Handwerksgeſellen, Lehrlinge, Fabrik⸗ 
arbeiter und andere in einem ähnlichen 
Verhältniß ſtehende Militärpflichtige 
der Ort, an welchem ſie in der Lehre, 
im Dienſt, oder in der Arbeit ſtehen; 
b. für militärpflichtige Studierende, Schüler 
und Zöglinge ſonſtiger Lehranſtalten 
der Ort, an welchem ſich die Lehr⸗ 
anſtalt befindet, der die Genannten 
angehören, ſofern dieſelben auch an 
dieſem Orte wohnen. 
Hat der Miliärpflichtige keinen dauernden 
Aufenthalt, jo meldet er ſich bei dem Stamm⸗ 


— der Ortsbehörde ſeines Wohn⸗“ 
Wer weder einen dauernden Aufenthalts.“ 


ort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 
* Geburtsort zur Stammrolle und wenn 

Geburtsort im Auslande liegt, in dem⸗ 
jenigen Orte, in welchem die Eltern oder 


Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz hatten.“ 


Bei der Anmeldung zur Stammrolle ift 

vorzulegen: 

1. von den im Jahre 1880 geborenen 
Militärpflichtigen das Geburtszeugniß, 
deſſen Ertheilung koſtenfrei erfolgt.“) 

2. Bon den 1879 oder früher geborenen 
Militärpflichtigen der im er ſten Militär 
pflichtjahr erhaltene Loſungs ſchein. 


Sind Militärpflichtige zeitig abweſend 
(auf der Reiſe begriffene Handlungsgehilſen, 


auf See befindliche Seeleute 2c.) jo haben 
ihre Eltern. Vormünder, Lehr ⸗, Brod · 
oder Jabrikherren die Verpflichtung, ji: 
— —8 des obengenannten Zeitraums anzu⸗ 
melden. 


Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies — 


geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ſtaatlicher 
oder unter ftaatliher Wuffiht ſtehender 
, Beſſerungs⸗ und Heilanſtalten in 
treff der dafelbit untergebrachten Militär ⸗ 


tigen. 

BVerſäumniß der Meldefriſt entbindet nicht 
von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſelben 
unterläßt, wird mit Geld trafe bis zu 30 
Mark zn mit Haft bis zu drei Tagen 


eſtr aft. 
Thorn, den 28. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 


*) Anmerkung: Die Geburtszeugniſſe 
ſind im Königlichen Standesamt (Rathhaus 
1 Treppe) von den in Thorn geborenen In⸗ 
dividuen an den Wochentagen zwiſchen 10 
und 12 Uhr Vormittags in Empfang zu 
nehmen. 


Defientlihe Zwangsperſteigerung. 
Freitag, den 12. Januar er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 

des Königl. Landgerichts 
1 Schreibtiſch mit Aufſatz 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Heiligegeiſtſtraße 18, II. 


Standesamt Mocker. 


Vom 4.—11. Januar 1900 find gemeldet: 
eburt 


en. 

1. Sohn dem Arb. Jacob Marx⸗Col. Weißhof. 
2. S. dem Zimmergeſellen Emil Lenz. 3 S. 
dem Fleiſcher Joſeph Morawski. 4. Sohn 
dem Steinſetzer Carl Smarra. 5. Tochter dem 
Arb. Adalbert Rynkowski 6. T. dem Zimmer⸗ 
geſellen Valentin Sawicki. 7. T. dem Arb. 
Franz Pawlikowski. . 

Sterbefälle. £ 

1. Clara Liebert⸗Rubinkowo, 1 Jahr. 2. Elſe 
Brandt⸗Col. Weißhof, 1½ J. 3. Eliſabeth 
Glaza, 2½ Monat. 4. Albert Schulz, 20 T 
5. Sophie Neumann, 7 J. 6 Benedict Leo 
Baticki, 3 J. 7. Franz Köſter, 6 Wochen. 8 
Margarethe Schultz, 10 Mon 

Auf gebote. 

1. Alb. Wladislaus Poprawski u. Arbeiterin 
Leona Woloſtski⸗Rubinkowo. 2. Bäckermeiſter 
Auguft Sawidi und Schneiderin Martha Fro⸗ 
meyer⸗Col Weißhof. 3 Lehrer Johann Za⸗ 
wacki⸗Richnau und Martha Dunkel. 

Eheſchlieſungen. 

Fleiſchermeiſter Ludwig Stojalewski⸗Schwetz 

und Veronika Ge mbarski 


Gedenket 


der 


hungernden Bügel! 


Laugſchiſſchen, 
Rundſchiſſchen und 
Schwingſchiffchen 

jeder Art 


für Familiengebrauch 
Weißnäherei 
nnd Gewerbe. y. 


Tan 


| 
| 
B 


Weitgehend 


Stets grosses Lager u. permanente 
Muster-Ausstellung. 


Oskar Klammer, Thorn 3, 


O00000000000090000000000000 


Deutsche Nähmaschinen 


find von höchſter Vollkommenheit. 


8 
Unübertroffen 
in Conſtruktion und 


eleganter Ausführung. 
Größte 


Ma eit. 


Nähunterricht gratis. 


— 13 
=; 


00 


ste Garantie. BE 


Brombergerſtr. 84, Fernſprecher 158. 


| Rechnungen. 


Pe 


ITIT- 


| Broschüren 
| Werke 
| 


— — — 


„Pfeilring“ » 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 
erungsbeſtand am 1. Dezember 1899: 


Verſich 
VBankfonds: 2 


Dividende im Jahre 1900: 30 bis 1428 
je nach dem Alter der Verf 


| | Tabellen 
| 


| nens, | 
| Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck 


__1___._|Trauer-Briefe 
Preis-Gourante 


Nur die Marke,Pfeilring‘ 


gibt Gewähr für die Aechtheit des ® 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin ® 


Man verlange nur 
Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück = 


Zettel und 
Plakate 


| Facturen. 


III 


Hochzeitslieder- 
ee ö Kiaddaradatscha 


| 
| Tafellieder 


| 


| 


— — ei: | 


770½ Millionen Mark. 
249% Millionen Mark. 
der Jahres⸗Normalprämie, — 


cherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski. Bromb. Vorſtadt, Schutſtr. 20 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


Geräuschlos. 
"yeyuoneg 


Vielseitig. 


Singer Go. Rähm. Act, bes Oswald 


Thorn, Baeckerstr. 35. 
Reparaturen in eigener Werkstatt. 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für die Mo⸗ 
nate Januar, Februar, März er. wird 
in der Bürger ⸗Töchterſchule. 
Am Freitag, d. 12. Januar 1900 
von Mo gens 45 Uhr ab 


in der Höheren Töchterſchule 


Am Sonnabend, d. 13. Jan. 1900 


von Worgens ½9 Uhr ab. 
in der Kuaben⸗Mittelſchule 


Am Montag, d. 15. Januar 1900 


von Morgens ½9 Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 9. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 


roßer Galler, 3 Segel und Inven 
verkauft billig Hentschel, Schiffsreviſor 


Thüringiscnes 


Technikum Ilmenau. 


| Höhere u. mittlere Fachschule für: 


Elektro- u. Maschinen-Techn 
-Werkmeister@Direktor Jentzen. 


| 
Wie kann man huften 


oder heifer ſein und nicht ſofort von 
Oswald Gehrke’s 


Brust: Karamellen 


Gebrauch machen?! 
Oswald Gehrke’s 


Bruſt⸗Karamellen 


helfen immer, ſie ſind angenehm im Geſchmack 
und hinſichtlich ihrer Wirkung unüber⸗ 
trefflich, ſollten daher in keiner Haus⸗ 
haltung fehlen. 


Gehrke, Thorn, 


Culmerſtraße 28. 


—— 
— 


zu billigen Preiſen. 


I Bkhesaraturen 


fauber, ſchnell und billig. 
Freundl. mäbl. Zimmer, e weni son 


tar | 15. d. Mis iethen. —.. .... eh Mi a ar 
Ne lan Goppernituäfteahe 18. Tl. Wohnung zu derm. Bräckenſtr 22, 


Druck und Verlag der Karhöbnajpruderer 


Schützenhaus-TFheater. 


Freitag, den 12. 


Jauuar 1900. 


Beneſiz für Frau Direltor Wegler-Kraufe 


„DoLL Y! 


Luſtſpiel in 3 Akten von Chriſtiernſon. 
Repertoirſtück des Berliner Theaters in Berlin. 


Bom 12. Januar er. an habe ich die 


Shrechſtunde für Uunbenittelle 


am Montag und Donuerſtag 
giltig aufgehoben. 
Clara Kühnast, 
D D. 8. 


Oſtpreuß. graue Ecbſen, 


ſowie feine weite Koch⸗Erbſen. 
ſämmtliche Mehle und Futterartikel. 


Rausch, 
Gerſten⸗ und Gerechtenſtraßen⸗Ecke. 


8 Paar 


ſind zu verkaufen 
Baderſtraße 2, parterre, links. 


‚ev. . 
Bäckerei. 
Mei orn, S 1 
len Biere IR in oe er 
A. Roggatz, Büdermeifter. 


Ein Lehrer (Rektorexamen beſtanden) wünſcht 
Erwachſenen und Schülern 


BEE Sıunden "ER 
zu ertheilen Off. u. S. T. R. an die Exped. 
d. Ztg. erbeten 


Lobnenden Nebenverdienſt 


bietet der Verkauf meines Conſumartikels 
an Kauflente und Gaſtwirthe. 

Agenten, welche mit obiger Kundſchaft zu thun 
haben, werden um gefl. Offerten unter M. K. 
140 Expedition d Zeitung gebeten. 

Eventl. wird auch feftes Gehatt zugeſichert. 


Mehrere 


Seiellen u. Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
M. Osmanski, Schmiebemeifter, 
Thorn, Thurmſtr. 10. 
Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat, das 


Barbier u. Friſeurhandwerk zu erlernen, 
kann forort eintreten. P. Patzke. 


. ͤ EEE TER TEEN 
Soeben im Druck erſchienen: 


Preis verzeichniſſe 
Garniſonen 


im Bereich 


der Vaukreiſe Thorn 


betreffend: 


Die laufenden Banarbeiten. 


Zu beziehen 
nur durch die Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. 


5 Zimmer, Kammer, Küche und 
Waſſerleitung iſt wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort anderweitig zu vermiethen. 


Culmer Chauſſee 49. 


Brombergerstr. 46, pt., 
mittelgroße Wohnungen, völlig renovirt, 
ſogleich zu vermiethen. Auskunft, Beſichtigung 
betr. ze nur Brückenſtraße 10, part. 


Mocker, Lindenſtr. 20 
iſt die 1. Etage mit großem Balkon u. allem 
Zubehör v. 1. 4. 1900 ab zu verm. Fredor. 


Mitte- Wohnung 


zu v. Copperuikus⸗ u. Bäckerſtr.⸗Ecke. 17. 


Si uu dvermieſhen 
Eiskeller Cuimer Vorſtadt. 
E. Behrensdorff/ 


F —— ——— —— 
Zu vermiethen: 
Eine freundl. Oberwohnung, beſtehend 

aus 2 Stuben, Küche, eig. Logerraum, Keller 
Ein Laden mit daran grenzenden Näumlich⸗ 
keiten als Lagerraum, Werkſtatt auch Wohnung 
zu benutzen, worin jetzt eine ſchwungha te 
Glaſerei betrieben wird 
Ein ſchöner, heller, ea. 50 m großer, 
gewölbt. Keller, Eingang v Straße u. Ho. 
F. A. Block, Heiligegeiſtſtr 6. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
Schulſtraße 13, Erdgeſchoß, mit Vorgarten 
dom 1. April 1900 zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
1 freundl. Vorder-Wannung 


2 Zimmer, Küche und Zubehör von ſogleich zu 

vermiethen Culmerſtraße 13, II Et 

1. Etage, 3 Zimmer, 

Wohnun Küche, Zubehör zu ver⸗ 
miethen. ausch, Gerſtenſtraße. 

Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube, zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21. 


1 Parterre-Wohnung 450 Mk. 
2 kleine Wohnung. 144 Mk. 
zu vermiethen Koerner, Bäckerſtraße. 


Wohnung, = 


Grüguühlen-Teid, 


bea e Bombensichere glatte Eisbahn 


Eintritt für Erw 
Kinder unter 10 — — 18 Br 


Die 
General⸗Verſammlung 


der Stromſchiffer⸗Sterbekaſſe auf Gegen 
ſeitigteit zu Danz ah 8 
Mittwoch, den 24. Januar er., 
im olle bes Frage u 
achtbeſtätigers * 
Langebrücke (Grünes ı Gewölbe) 2 
Tages-Ordnung. 
5 in 5 Aud 
„Reviſton der Kaffe und Decharge⸗ 
= 5 e * 
Vorleſung des Kaſſenberichts pro 1899. 
. Verſchiedenes. f he . 
. Aufnahme neuer Mitglieder. 
Der Vorstand. 


— ee = 
„Herrſchaftl, Wohnung, 
immer nebſt Zubebö N 
Erdgeſchoß, Bacheſtentte 17, 1 9 
oder ſpäter zu vermiethen 


Soppart, Bacheſtraße 17. 
i 45 5 
Vohrung, 2. Schnee, 8, J. 


il. Etage, auch Werde⸗ 
Wohnung, an Jer 
vom 1. April zu vermiethen 


Dauben. 
2 Wohnung 


zu vermiethen 1 Treppe nach vorne gelegen. 
Coppernikusſtraße 41. 
Im Neubau Araberſtraße Nr. 5 
find noch Wohnungen, beſtehend a. 3 Zimmern 
Küche, Entree, Speiſekammer, Wafierleitung und 


Zubehör, ferner 5 
ein Laden 
nebſt angrenzender Wohnung, zu jedem Geſchaft 
paſſend, per 1. Januar auch ſpäter zu verm. 
Ich bin auch Willens dieſes Grundſtüct zu 
N 8 an folid und vo 
gebaut und eignet ſich zur Kapital-A an 
vorzüglich. Die Bedingungen find "außer 
günſtig. W. Groblewski. 
Näheres Culmerſtraße Nr. 5. 
Wohnungen 
zu 2 u. 4 Zimmer ſind verſetzungsh bald oder 
1. April zu verm Waldſtr. 29. Knelke. 


Serrihaitlihe Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 
veranda auch Gartenbenutzung zu vermiethen. 
Bacheſtraſe 9, part. 

| Wohn. v. 4 Zimm. u. Zub. m. Waſſerl. v. 

1. April zu verm. Neumann, Culm. Vorſt. 30. 

ohunug von 5 Studen und Zudehdr 

zu vermierben Neuftädt. Dan ae 


. ͤ ˙rUAA—A—!!— ioinian EN 
Herrsehaftliche Wohnung, 
6 Zimmer nebft Zubehör, 1. Etage, Brom- 
berger Worftadt. Schulſtraße 10,18. ir 
jetzt von Herrn Obeiſt Protzen, bewohnt, iſt 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen- 
Soppart, Bapeſtraße 17. 
iſt U i 
ae den e 
‚ . * i 
Näheres daſelbſt, 2 — | * 8 


1 kleiner Laden 


nebſt Wohnung zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 19. 


Eine Wohnung 


3. Etage von 3 Zimmern, Entree, Kü 
Zubehör per 1. 4. 190, zu — — a. 
Eduard Kohnert. 
Ein unmöbl. Zimmer 
für 1 Dame zu vermieth. Schillerſtr. 12, II. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern mit Zubehör in der 1. Etage 
von 1. April zu vermiethen. 
R. Steinicke, Coppernikusſtr 18. 
In unſ. Hauſe Breiteſtr. 37, III. Etage 
find folgende Räumlichkeiten zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
wohnt, per ſofort. 
Thor. C B Dietrich & Sohn. 


Eine renovirte Wohnung, 


3 Zimmer ic. vom 1. April zu vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Mellien⸗ u. Mlanenſtr.⸗Cce 138 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Badeſt e er Poerdeſtall HR, April 
zu vermieten Näheres im Erdget of 


Coppernikusſtr. 3 
ift die 2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Badeſt. ze en. Pferdeſtall zum 1. April 


zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 


Kirchliche Nachrichten. 
e en ran 
. 61, he: Wehr 1000, 


Evang. Schule au < 
A ends 7 uhr: anne au Koftbar. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 4 Uhr. 
Zwei Blätter. 


am Do 


Thorn. 


